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l\ lit "P 0 0 I", zu deutsch jlfuhl (Sumpf), hut man in der Wirtschaft im allgemeinen 
die l\fn sse zu verstellen, zu der d ie Gesehiiflscrge bniAAC der Poolmitglieder Z\Llla.mmell­
'cworfen werden. um von da a us a.uf sie in best immten Verhält nissen wieder aufgeteilt 
zu werden. Auders erk lär t. lIla n nuch, Pool sei ein Gewi nnverteilungskartell. I n der 
'N e r I! i c h e r un g werden in einem Pool d ie n i s i k e n nus den Geschäfte n der P ool· 
ni tglieder zusammengeworfen und wieder zur Auf teilung gebracht, dami t verbunden 
IUcr a uch wieder die da raus fließenden Ert riignisse oder Verluste. Der diesem Vorga ng 
.ugrunde liegende Vert rag wi rd ,,1> 0 0 I ve r t. r a gO< genannl. Es ist in der Versicherungs­
wi!I8C)lscha ft strittig, ob man in ihm einen n ii c k v er 8 i c h e r un g s ve r t r a. g ode r 
ei nen Ge se il s c h a ( t s " e r t r a g zu erblicken hat. Herrma nnsdorfer sieht in ihm 
den let zteren und zwar eine Untera rt der ] n t.e re sse n ge me i n s e h a ft s v e r ­
t r iige 2• Br gibt aber zu. dnß wirt sc h a f tli c h durch die Po o lu llg , wenn 
kein Se lbstl.J{'ha lt. bcdungell ist , wie es in der Regel der l?all ist , dasselbe erzielt wird wie 
durch eine hundert prozent ige R ü c k ve r s i c h e run g, und daß die Auf teilung der 
Gefa hren a uf die Voolmitglieder einer R e t r 0 z e s s i on , d. h. einer Weiterga be des 
rückversicherten ll. isikos gleichkommt 3. 

Wie sind Ilun d ie Verhiiltnisse beim " Deutschen J,u ft pool" ~ 
Der "Deutsche Luftpool" ist , weHn a uch nicht. rechtl ich, der Nachfolger des "Luft­

Jlool von 1924" . Außer ihm gibt es in Deut.schla nd keinen I,uftpool. Er wa r Mitg lied 
der im J ahre 1934 gegründete n " I nternationn l Union of lhill.t ion I nsurer:s", der J . U. A. l . 
oder. zu deutsch. der " I nternationalen Vereinigung der Luftfahrt. Versicherer", deren 
Sekreta riat sich in London befindet. Die Aufgabe n der I. U. A. I. Uestehen nach dem 
vom deutschen J,uftpool hefflll sgegebellell "H andbuch für die Luftfahrt-Versicherung" 
..i u dem gegenscitigen I nformnt iollsaustausch, in der Zusammenarbei t. beim Ausbau der 
]~ uf( fa hrt-- Versicherung, in der Mitwirkung bei Scha ff ung internnt ionaler Luftverkehrs­
und I~ uftrechtsa bkommen , wie überhaupt. in der Wa hrneh mung gemeinsamer Interessen 
der internat ionalen Luft fnhrt- Versicherer gegenüber a nderen internationalen Organi. 
Ijat iollcn. ]~ i n e ] > r ii m i e n t. a r ir bin dun g b e s t e h t. ni c h t" . 

An der Spitze des " A bk 0 tn!He Il S d es de \l t sc h e n L u f t poo1 s" (giil t ig 
ab I. Janua r 19·10) steht. der den Pool erkliirende und rechtfert igende Sat z: "Die Luft" 
fahrh'e rsicherung erfo rdert d ie Zusn mmella rbeit. aller an ihr beteiligte n in Deutschlaml 
a rbeitenden Vcrsieherungsunternehm ungen lind d ie ge meinsame 'l'ragung der hierbei 
iiUeTllomlllellen Hisiken" . Und im Ha ndbuch heißt es noch nüher: ., Der Zusn mmell­
schl uß der .. . Gesellsclln ftell in einen Vool ist beg riindet durch die trotz aller Fortschrit.te 
iu der Technik und im Flugbetrieb ll icht. abzllst reitende Schwere des Hisikoo im all· 
gemeinen lind d ie K atnstrophengerahr im besonderen." Ferner wird gesagt: " Der 

I Qucllen; Drucksachen {Iell l \lOls 111ld Auskünfte. 
I 1·1 e r r In I\. 11 n s d 0 r f e r : Die Heehtilnntur des !'oolsvertmges. ßerl in J DZ,L S. 11 . 
• H c r r m n nn s d o rf e r n.a. Q., S. Ur. 
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Betrieb in P oolform hat den Vorzug einer stilrkc n Verteilu ng eines jeden Risik().'j auf 
viele kriiftige Schultern lInd \'{!.fbiirgt dadurch dem Versicherungsnehmer eine unbedingte 
Sicherheit für d ie Erfiil1ullg der von den einzelnen P oolgescJlschaftcll übernommenen 
Verpflicht.t111gcn; denn die se llaften rür den VOll ihnen gezeich­
neten An t, e i I mi ti lIre 111 gesa m t.en K api ta 1." Außerdem besteht die 
"Garantie aller mit dem D. L. P. in enger Verbindung ste henden Rückvcrsichcorer". 

Die Situation, die zur Gründung des I.Juftpools führte, war eine i~h llliche, wie sie 
seinerr.cit fiir die Valor e 11 ver sie her U II g bestand. Auch für diese war das 
Risiko so groß , (b,ß das Geschäft erst dnnn zur Elltf:dLung k0l1UnCl1 kOllllte, als sich die 
maßgebenden Versicher uJlgsgesellsclmftell zu Verbänden wsnmmelrschlossen, die die 
"on den ei nzelnen Gesellschaften gezeichneten n isiken gemeinsam trugen . Nur hafteten 
bei diesen Verbänden die l\l itglieder ursprünglich solidat-lsch, ciue Hnftungsweise, die 
bei r.wei der drei in Deutsc1Jlalld besteheuden Verbände prinzipiell noch heute besteht, 
während beim dritten Verband eine jede Gesellscha ft nur für den von ihr gezeichlleten 
Anteil an den llisiken bürgt. Das Letztere besteht llUll IHlch beim D. L. P. 

Die ehrrch die zum D. L P . wsammengeschlossellell Versicherungs-Gesellschaften 
betriebencn Oesclliift.e werden in drei K lassel) untcrschieden: 

Kbsse A ent.hä lt die Luftfahrt.-K asko-Versicherullgen, 
ß " " J"uftfahrt.-Unfall-Versicheru ngen, 

"C " " Luftfahrt-Haft}lflicht.- Versicherungen. 
Bis zum Jahre ]931 wurde auch die "Luftgüter-'1'ransport-Versicherung" vom Pool 

beh·ieben; heut.e ist sie den Transport-Versichel"eru zum Jloolfreien Betriebe überlassen. 
Von dell Versiehcrungsklassen des P ools wurde nur die Knsko-Versiehernng als 'r rans­
jlortversicllCrung von dcr Aufsicht durch das "Reichsaufsichtsamt für Privatversiche­
rung" freigestellt . 

Der Geschiiftsbetrieb des 1>001s ist fiir die Klasse A einerseits und für die Klassen ß 
und C nnde rseits zum 'I'eil verschiedenartig. J ede K lasse arbeitet seIhständig mit be­
sonderer Abrechnung. Dementsprechend müsse n die Gesellschaften auch nicht Mit­
glied für alle Klassen werden. Mit wenigeIl Ausnahmen gehören die Gesellschaften aber 
allen Klassen au. I m J ahre 19·~2 waren an der Klasse A 5 1, an den Klasscn B lmd (' 
50 GeselJsclHlften beteiligt. Es sind mehr oder weniger siimt·liche privaten großdeutschen 
Versicherungsgesellscha ften mit einer P riimieneinnahme von über 3 Millionen Reiclls· 
mark Mitglieder cles Deutschen Luftpools. 

Die Organe des P ools sind: 1. Die geschüftsfiihrende GescllscJlaft, 2. die H aupt 
versammlung, 3. die Ausschüsse. 

"D i e ges c 11 ii fts Iii h re nd e G ese Ils c h a f t haLdie Ißufendell Geschiift" 
des Deutschen L uftpools zu erledigell." Da.von ist Iloch ni~her r.1l spreeheu . Sie hil f 
,;FragelL von gru ndsätzlicher Bedeutung den zuständ igen Ausschüssen zur Begulachtunf: 
\lud eventuellen E ntscheidung vorzulegen", und sie hat "die Vorsitr.er der beiden Aus­
schiisse über alle wichtigen Vorgiinge auf dem laufenden zu hallet\". Spätestens zu r 
Haupt\'ersammlllng hnt sie alljährlich "einen Rechenschaftsbericht ßbzulegen" . Ge· 
schiiftsIiihrende Gesellschaft ist zur Zeit die "AJl ianz, Versieherungs-Aktiell-Gesdl· 
schaft" in Berlin. 

Die ordentliche H a u p t ver sam III I u n g, die jährlich eilltllßI zusnmmentritt , 
"n immt von der Geschiiftsfiihnlllg den Iteehensclla ft sber icht entgegell uml beschließt 

.. ~iber elie Entlastung" derselben. Auf Anfordern von mindestens % der Stimmenzahl 
innerhnlh einer P ool klasse oder eiller der beiden Ausschiisse muß eine anßel"onlelltlichc 
HaupLvefSammluug anberaumt werden. 

Die Au s s c Ir ü s s e endlich haben die Aufga be, "die Beratung und die Besch lu ß· 
fassuug in wichtigen Angelegenheiten des Pools gemeinsam mit der GeschäftsHihmng'· 
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vorzunehmen. Es besteht je ein Ausschuß für die Klasse A \md für die Klassen Bund C 
zusammen. Sie werden VOll der ordentlichen Hauptversammlung mit einfacher Stimmen­
mehrheit gewählt. Der Vorsitzef(les D. L. P. wird von den beiden Ausschiissen in gemein­
samer Sitzung gewiihlt. 

Was den 0 C 11 C 11 ä f t s b e tri e b des Pools anbelangt, so gesch ieht derselbe in 
folge nder Weise. Das einzelne Versicherungsgeschiift wird VOll der Poolgescllscha ft, die 
es zum Abschl uß bringt, a 11 e in ge z e ich n e t. Diese Gesellschaft, die "ei n­
bringellde", ist "dell Versicherten sowie sonstigen Dritten gegenüber . . , fiir die yon 
ihr übernommenen Hisiken all ein be Tee h ti gt u n cl ver p f I i ch tet" . Eine 
Mi tve r s i ehe run g s ii m t I ich e r Po 0 Ige s e Il s ch a ften deli Versiehe· 
mngsnehmern gegenüber best.eht sohi n Il i c Ir t. Aue h cl e 1" P o ° I als so l ehe r 
h Tl. f t e t nie h t den Versicheru ngsnehmeru. Die ein hringende Gesellschaft aber hat 
elie Verpflichtung, d ie gezeichneten Luftfahrtversichcrungell dem Pool zu z u­
f ii h ren, womit praktisch eine 100 prozen tige R ü c k " e r s ich e r II n g bei III 
j> 0 0 I erfolgt . Diese E inbringung heim Pool "erfolgt zu 0 r i gi n a I· ß r II t t 0-
pr ii m i e n" , die somit dem Pool zufließen, VOll dellen aber, wie das im Rückversiche­
rungsgeschiift in solchen F iillell üblich ist, eine Ein b r in g un g s pro y i s ion a b­
gezogen wird. die der einhringenden Gesellschaft als E ntschädigung fii T ihren Geschäft s­
betrieb wsteht. Die dem 1>001 zugeführten Versicherungsgeschäfte werden da un von 
(Iiesem .. z II r sc h I ü s seIm ii ß i gen Au f t ci lu n g des H. i s i k 0 s" nuf die 
Poolgesellschaften gebracht.. Diese erfolgt nach dell Q u 0 t e n , die von den e inzelnen 
Gescllsehaflen bei ihrem Anschluß an den Pool ger.cichnet worden si nd, und mi II -
des t e n s Y:!% betragen müssen . I n dieser Auf te ilung des Ri sikos durch de n Pool ist 
die früher f'ndihnte Re t r 0 z e s s i 0 II zu erblicken, oder, anders ausgedrückt, die 
HerbeiHi hrung einer !\I i tv e rs ich e run g ele r P oo Imi tg lied er in Rück· 
versicherung gegellüber dem Pool oder, wenn mall die Geschäftsfüh rung desselben nur 
als Vermittlungsstelle ansehen will. gegeniiber dcr einbringenden Gesellschaft. Die 1)001-
gesellschaften ha f t e n dem 1'001 gegellübcr grundsätzlich II u r ge m ä ß ihr e 11 

Q 11 0 t e 11 . :Kommt Ilber eine Gesellscllaft ihren Zahlungsverbindliclrkeiten I!ieht nach, 
so , .beschließen elie zuständigen Ausschüsse dal"iiber, oh der Anteil dieser Poolgesell­
schaft auf die iihrigen Poolgesellschnften im Verhiiltnis ihrer Beteiligungs(juoten um­
gelegt werden soll" . 

n ü c k ver s ich e r 1I n gen, die über deli Pool hinnusgreifen, können überdies 
in venlchiedener Weise sta tt finden. Jede einzelne Poolgesellsehaft. kUlm Hir ihren Anteil 
n .iickversicherung nelHllQll. Vor allem kann aber die geschiiftsfii hrende Gesellschaft 
Hiickver~iehernngsvertriig:e außer halb des P ools schließen. So ist s ie "berechtigt, auch 
innrrhnlh der Poolmaxima", von denen gleich zu sprechen sein wird, "Riickversiche. 
rungen f(ir gemcinschaftliche Rechnung nller Poolgesell.sehaften vorzunehmen, sofern 
ihr dies nach freiem Ermessen zweckmiißig erscheint, und zwar sowohl im Wege der 
Quoten - wie der E xzedenten-R ück\"ersicllerllllg". Sie ist auch "berecht igt, mi L aus­
ländischen Versicherungsgese llscha ft en und Versicheflmgspools Verträge über die R ück­
deckung ihres Luftfahrtgeschiif tes heim deutschen Luftpool abzuschließen" . Ferner 
krwn sie "mit auflcrhalh des Pools stehenden Versicherungsgesellschaften Abkommen 
se hließell, durch die d iesen die HiiekeleckuHg ihrer inliindischell Luftfahrt.versicherungen 
heim Deutschen J,uftpool ... ermöglicht wird". Bedingung ist, nur, daß diese Gesell­
schaften die P riimiell Ulfd Beditlgungen deH D. r~. P. iuneha lten . - D ie zuerst erwiihnten 
Riick\"crsichefllngen sind geeignet, die Sieherhei~, die der Luftpool bietet, weiterhin 
zu erhöhe n. 

Zu Hiickversicherungen außerha lb des Pools bietet 11. a . Veranlassung. daß Hir die 
drei Klassen des Pools HöchsLversieherungssum mell in dem " Abkommen" aufgestel lt 
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sind , die nur ii~l'8chrittcn werden dürfen, weun vor Abschluß die Genehmigung der 
geschäftsführenden Gesellschaft eingehol t. wird. Fiir die Klasse A (Kas ko) ist. beispiels. 
weise das Ma xi mu m 1,5 Millionen Reichsmark pro Luftrahrzeug. 

Wns d ie Bchtllldlung der Vcrsichcru ngsa bschli:h!sc a nbelang t, so hat in der Klnsse A 
die einbringende Ocsellscllßft die Vcrsicherullgsanlriigc und Vcriilldcrungsßllzeigcn un­
"c rl.iiglich nach Eingil ng an die Gcschliftsfiihrung wcitc.f1.u]eitclI, die die Versicherungen 
bearbeitet und d ie Versicherungsscheine und Nachträge ent.wirft. Diese werden dann 
der ei nbringende n Poolgesellscha ft zur Aus fcrtigUJlg iibermittclt. Bei den :Klnsscli B 
uml C erfolgt dagegen die Bearbeitung lIud die Aus( .. rtigung der Vcrsichcrullgsschcine und 
Nacht riige sclbstiindig durch die einbringende Gesellscludt. 

Auch die Behnudlung de r Schäde n ist bei Klas...e A uud bei den KlllS8en Bund C 
vcrschieden. Bei Klnsse A werden die Schäden von der Gesc1\iiftsHihrung Uearbeitet, 
bei den Klnssell Bund C VOll der Poolgesellschaft, die die Versicherung nbgesehlossen 
hnt, se lbst. Die Au s z a h I u n g der Sc h ii den hat Il.bcr in Ueiden F iillen die 
einhringende Gesellschaft zu leisten. Sie gibt dann monatlich an die Gesehäftsfiihrung 
A ufgn bc über die 1\ usznhlnng der Sehadcnsootriige sOII' je ii ber die feslgcsctZ1 eil Sehndem­
reserven. 

Die U u k 0 s t, e n , die der geschiiftsHihrenden Gesellschaft nUß der Bearooitung 
des Geschäfts erwnehsen , werden in den einzelnen Klassen a uf die Poolgeselisehnft.en 
entsjlTec hend ihren Bet eiligullgsquoten umgelegt. 

Viertelj iihrlieh gibt die GeschäftsHi hnUlg jeder Poolgescllsehaft "eine znhlellmiißige 
G e s n m t n u f s tell u n g aller von den Poolgesellscha ften aufgegebenen l>riimien, 
Provisionen, Schad<'nza blungen, Schadeureserven sowie der der Gesehiifts fiihrung zu­
stehenden Unkosleu"ergiit.ung". " Eine Ei uze [a b r e c h 11 U 11 g und ein Sn[den­
nusgleieh zwischen der GeschiiftsftihflUlg und den Poolgese llschafte n erfolgt nur einmn[ 
jiihrlich:· H ier wirkt sich die Poo [u n ga ll e r 1> rji ll1 i e n , Unk o s t.e n \In d 
l-i e h ii d en nus, indem diese unter Absctzung der \·on der Gesehiiftilfiihrung für gemein. 
lIehnftliehe Rechnung genommenen Rückversicherungen nu f die Poolgesellschaften nach 
:'>laßgnbe ihrer Quoten umge legt werden. 

Der Pool besorgt aber nicht nur die Verteilung des Hisikos sowie der Gesehiifts-­
ei nna hmen IIl1d -ausgabeIl, er regelt auch das Geschäft. In § (j des " A bkommells" werden 
die P oolgese l lsehn ft en verpf[iehtet, d ns .. J~uftfa hr tge8e hiif1 
n11r 11nt er I nlle h n lLun g der im Ha ndbuch für die Luf t f a hrt · 
versiche run g festgesetzten Bearb e itung sv orsc hrif t. e n , 
Prii mi e n und B e dingung e n zu zei c hnen". Ausgenommen [Iier\,oll ist 
die Klasse A insofern , als Hir diese die P rämien und Bedingungen von der G e ~ 
ij eh iif ts führun g von I"a ll zu }~Il.ll f es tge setzt werden. Ab­
weichungen VOll den in dem " I1nndbueh" festgesetzten 'l'arifpriimien IIml Bedillgungen 
sind nur mit Genehmigung der Geschäft,~Hihrung zulässig. 

ßcg,'iflsbildung im VCl'kclu~wcscn. 
VOll Prof. Dr .. l ng. C. Pir o.t h , Stuttgllrt. 

In Hert 4 des 18. J ahrganges dieser Zeitschrift hat A. ]". N n I' p - Z in n I allge­
mei n und in spezieller I"orm zur l.age der Begriffsbildung im Verkeilt Stellung genom· 
lIIeu und in besonders klarer und tiefgründiger Gedankenarbeit die Not.wendigkeit., 1.11 

einer Synthese dcr im Verke ILNl\\"esen herrschenden Beg riffe 7.U gela llgen , dargelegt. Am 

I A . .I:'.Nnpp-Zinn: ,.G rundbegriffe de8 Verkehrs". In: Zeitscllrifl fflr Verkehrs­
Wi llilC liSChllft, J8. Jnhrgllng, Heft. 4, Bcrlin 194.3. 

Begriffsbildung im VCI·kehrswCI!Cn. 

Scl11uß seiner UI\tersuchungen formu liert er drei Fragen materiellen uud forme llen l u­
Jmlts, zu dene Il andere Fachvertreter des Verkehrs im Sinne seiner Ausführungen sich 
äußern möchten . Ich komme diCKer Aufforderung um so ooreitwilliger nach. als ich da"on 
überzeugt bin, daß hier ein Gebiet de r Verkehrswisscnsebaft gefördert werdc~l soll . ~as 
nicht allein die "'~Ilc h[eute des Verkeh rs, sondern auch d ie Allgemeinheit, und llier spezlel[ 
die Verkehrsinteresscnten . 1.11 denen sich schließlich jeder rechnen kann . angeht. i'::S l iegt 
im Wesen der Verkebf"8wisscnsehaft, daß sie sich nicht, wie beispielsweise die medizinische 
~Visscnscha[t, die Naturwissenschaften und die technischeIl Wissenschaften , in ih.rer Be­

riHsbildung in erster Linie a n die eigenen Vaehkreisc 1.11 wenden hat, sondern besonders 
I"eitgehend in ihren GrllndUegriffen "on der breiten Offentlichkeit verstanden werden 
n uß für die der Ve rkehr in unmittelba rer Berührung arbeitet. Hierin liegt besonders 

jn b~zug auf die Begriffsbildung Verpflirhtung zur Hücksiehtnahme , aber auch die 
. hwiefigkeit des Beginnens zugleich. 

Was zunächst die erste Vrnge nach der Notwelldigkeit und Zweckmäßigkeit des 
von Na p p- Z in n angeregten Bemühens um eine einheitliche ß egriffsbildullg im 
Verkehr Hllbclnngt, so lmt er über seine allgemeine 13egriindung hierzu hinnu.s in (~ e r Tat 
llurch die spezielle Behandlung zahlreicher Grundbegriffe die Lücken Hu fgeze.lgt, d ie u~h 
zu ~ehließen sind . Er hat sich dabei von jeg licher , st ets abtriiglichen BegnffsakTobahk 
rerngeha[ten. Der von ibm gegebeue Einblick in die noch herrschende Uneinheitlichkeit 
der Begriffsbilduug sollte Hll sich genügen, um die l<'mge I 7.U bejnhen . 

Es empfiehlt sieh aber vielleicht, an dieser Ste lle noe.h auf einen Gesie~ts}lunkt hin­
zuweisen, der den Zustand selbst, so wenig befriedigend er ist, als natürheh und milli 
möchte sa"en eigengesetzlich fiir die Verkehrswissenschaft. erscheinen Hißt. Die Ver­
kehrswisse~sebaft ist eille Grenz- oder n ahmell wissenscha ft zwischen Volkswirtschaft , 
Tech nik , Recht und Geogwphie, mit ihren entsprechenden Tei[gebieten:. Ver~ehrs~"i r~ 
sc haft, Verkehrstecbnik , Verkeh rsrecht. und Verkehrsgeograllhie. Daß SICh IHerbel dlC 
Verkchrswirtschn ft und Verkehrstechnik besonders sta rk berühren und übersch neide n, 
. st \"or allem auf die für den Verkehr einzigartige Tatsache zuriiekzuHihrell. daß Pro­
duktion und Absatz der Verkehrsleistungen, also der Erzeugnisse des Verkehrs. eineIl 
untrennbaren Vorgang darstellen . der zei t[ ieh und rüum[ieh stets zusn mmel1lieg~, WÜ~I. 
rend bei sonstigen Wirt!!ehaftszweigen ProduktiOH und Absatz mehr oder ~\'elUger In 

,.ei tlicher und rliumlieher 'J' rellnung zueinander stehen. Die SIJhären der vier g roßen 
\Vissensehaftsgebiete iiberstrah[en ode r unterbaue n die Verkehrswisscnscha ft und sucheIl 
In ihr einen harmonischen Zusammenklang. 

Die Bemühungen , diese FlnrmOllie in gegenseitiger Zusammenarbeit der bctei[igtcll 
Disziplinen zu schaffell. sind uoch \'erhiiltnismiißig juug . Sie erhielten ih.ren stiirkstclI 
Anstoß vor ungefähr 15 l allren. als f~uf den von Reichsverkeh.rsm inister Dr. D 0 r p-
111 ii 1I e r eingerichtetcn Studiellkonferenzl'n zlI' ischell den I"ach\'ert retern der ~ViS8en­
~r hnft \lnd der P raxis dcs Verkehrs ein gemeinschaftlicher Gcdllukennustn usch 111 Vor· 
1 rii"ell \llId Diskllssiollen ermöglic ht. wurde. ]~:s wird wohl damals den meisteu ' l'e i [lIeh~ 
me;n diese r 'l'agllngell zum Bewußt sein gekoIHlllcll sein . daß noe.h I' ielfneh ~ie.V~rtrel~r 
der einzelnen, die Verkehrs\\" i s.~enschnft nls Dnehw issenschaft. st.ü tzenden DISZ Iplinen 1II 

ihrer eigenen Sprache redeten lind manche Zweifel in der Bedeutung der Beg ri ffe nuf­
knlUell. Die Stud ienkollferenzen deckten diese Ungleichheiten in stiirkerem !\laße fluf 
II[S es im Nebeneinn nder des Schrifttuills bemerkba r wurde. Mit der Erkenntnis der 
Tatsllche eines vorhandenen Auei nalldervorhei rcdens entstau<! aber auch der Wil le zur 
Bereinigung. Vieles ist in zwischen iu dieser Beziehung in Wort und Sc hrif~ g<,s~hehen 
und verbessert wordell, aber eille allgemeille Nachl'riifuug der Wese ns~ lelehhclt. u~\d 
Unterschiede in den Beg riffen nach lnhalt lind I?orm in der Verkehrsw lii!senscha ft .Is t 
trotzdem von besonderem Wert lind notwcndig, vor allem für den Ooorlagerungsbcrelch 
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